
zogen werden. Es darf kein Differenzierungs­
prozeß zwischen den Werktätigen, die mit der 
alten Technik weiter arbeiten und denen, die 
die neue Technik übernehmen, zugelassen wer­
den. Der Rationalisierungsprozeß ist voll in 
den sozialistischen Wettbewerb einzubeziehen. 
Was es heißt, alle Aufgaben im Komplex anzu­
packen, spiegelt sich in den Maßnahmen wider, 
die das Sekretariat im Ergebnis der umfassen­
den Diskussion zur effektiveren Anleitung der 
Grundorganisationen festlegte. Zu ihnen gehör­
ten das Studium am Objekt, erstmalige Verteidi­
gung der durchzuführenden Maßnahmen durch 
die Auftragsleiter der Objekte vor dem Partei- 
und dem Gewerkschaftsaktiv der Betriebe, die 
Kontrolle der Verwirklichung der Objekte durch 
die Partei und die Rechenschaftslegung hier­
über vor dem Parteiaktiv.

Gründliches Studium geht voraus
Wie sich das Sekretariat der Stadtleitung Erfurt 
auf die Problemdiskussionen vorbereitet und 
dazu viele Genossen mit einbezieht, mag an 
einem Beispiel veranschaulicht werden.
Es wurde zum Beispiel eine umfassende Pro- 
blemdiskussion zu Fragen der weiteren Entwick­
lung der Stadt Erfurt als sozialistische Bezirks­
stadt geführt. Auf der Grundlage der Beschlüsse 
und Materialien des ZK zur perspektivischen 
Entwicklung der Bezirke ließ sich das Sekreta­
riat dazu von den Genossen der Parteiorgani­
sation des Rates für unsere Stadt bereits aus­
gearbeitete Dokumente vorlegen.
Außerdem fanden mit leitenden Funktionären 
der Stadt Erfurt, so u. a. mit dem Stadtarchi­
tekten, dem Stadtplaner, mit Leitern der Pro­
jektierungsbüros sowie mit Betriebsleitern und 
Parteisekretären der strukturbestimmenden Be­
triebe Aussprachen statt. Die gesamte Stadtlei­

tung besichtigte das neue Stadtmodell und 
machte sich mit den Grundzügen der vorgesehe­
nen Entwicklung vertraut.
Dank dieser umfassenden Vorbereitung war das 
Sekretariat der Stadtleitung in der darauffol­
genden Problemdiskussion in der Lage, eine 
exakte Wertung vorzunehmen und neue Er­
kenntnisse über die architektonische und 
städtebauliche Gestaltung im Zusammenhang 
mit der weiteren Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Bevölkerung der Stadt 
Erfurt zu gewinnen.
Von dem Gesichtspunkt ausgehend, daß alle 
Vorstellungen der künftigen Gestaltung unserer 
Bezirksstadt vor allem der allseitigen Stärkung 
des Sozialismus und damit der Entwicklung und 
dem Wohle der Menschen dienen müssen, beauf­
tragte das Sekretariat die Genossen des Rates 
der Stadt, in Zusammenarbeit mit allen daran 
Beteiligten, den Generalbebauungsplan noch­
mals zu überarbeiten und dem Sekretariat der 
Stadtleitung außerdem in einiger Zeit Teilpläne 
für die weitere Umgestaltung der Stadt vorzu­
legen.
Im Ergebnis der umfassenden Beratung aller 
dieser Probleme, die auch im Zusammenhang 
mit der weiteren Vervollständigung der staat­
lichen Leitungstätigkeit stehen, fand mit der 
Bevölkerung eine umfassende Aussprache hier­
über statt.
Ausgehend von den Problemdiskussionen im Se­
kretariat der Stadtleitung arbeiten nunmehr 
auch die Sekretariate der Stadtbezirksleitungen 
bei den monatlichen Anleitungen Grundfragen 
unserer Politik mit den Parteisekretären der 
Grundorganisationen seminaristisch durch. Die 
Aussprachen werden mit der Verallgemeinerung 
guter Erfahrungen der Parteiarbeit aus den 
beispielgebenden Parteiorganisationen verbun­
den.

I  N  F O R M A T I O N

Sie überzeugen 
durch ihr Beispiel
Die Parteigruppe im Reglerbau 
des VEB Industriearmaturen und 
-apparatebau in Leipzig zog aus 
dem Interview des Genossen 
Walter Ulbricht zum Umtausch

der Parteidokumente konkrete 
Schlußfolgerungen für die Ver­
besserung der Parteiarbeit.

Die Genossen (15 Dreher) sind 
sich der großen Verantwortung 
für eine termin- und qualitäts­
gerechte Produktion ihres Betrie­
bes als eines Zulieferers für die 
Endmontage in der Schlosserei 
bewußt. Im I. Quartal 1970 traten 
im Reglerbau Planrückstände ein. 
Sie rasch aufzuholen, erfordert 
eine überzeugende politisch-ideo­

logische Arbeit der Parteigruppe 
unter allen Kollegen. Wir kön­
nen nicht länger Zusehen, so 
sagen die Genossen, wie die 
Plandisziplin verletzt wird da­
durch, daß hochproduktive Ma­
schinen oft sogar 16 Stunden am 
Tage Stillstehen.

Bei Sonderschichten stehen diese 
Genossen unserer Partei seitdem 
an der Spitze, damit bis zum 
30. Juni Plangleichheit erreicht 
wird. (NW)
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